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Bei der Transkription hebräischer Buchstaben, Namen und Wörter 
wurde, wie in den großen deutschsprachigen Lexika zum Juden-
tum seit Jahrzehnten üblich, auf den fachwissenschaftlichen Ge-
brauch diakritischer Zeichen verzichtet. Die Transkription ist 
phonetisch, d. h. an der lautsprachlichen Wiedergabe und Aus-
sprache hebräischer Wörter durch den deutschen Leser orientiert. 
Sie folgt dabei in der Regel der ebenfalls phonetischen Transkrip-
tionstabelle im Jüdischen Lexikon (Berlin 1927).
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einleitung

Der hebräische Begri� Zimzum bedeutet »Zusammenziehung«, 
»Rückzug«, »Begrenzung«, »Selbstbeschränkung« und »Kon-
zentration«. Zimzum ist ursprünglich ein Begri� der Kabbala 
und meint die Selbstzusammenziehung Gottes vor der Erschaf-
fung der Welt und mit dem Zweck der Weltschöpfung: Der vor 
der Schöpfung allgegenwärtige und unendliche Gott muß sich im 
Zimzum von sich selbst in sich selbst zurückziehen und begren-
zen, um allererst für die Erscha�ung der Welt in seiner eigenen 
Mitte Platz zu machen. Die Emanation und Erscha�ung der Welt 
inmitten Gottes folgt dann auf diesen Zimzum. Dabei schränkt 
Gott im Zimzum auch seine Allmacht ein, so daß überhaupt End-
liches entstehen kann. Ohne Zimzum keine Schöpfung. Das 
macht den Zimzum zu einem der Grundbegri�e des Judentums.

Die Lehre vom Zimzum, die Gegenstand der hier vorliegenden 
Studie ist, wird dem Kabbalisten Isaak Luria zugeschrieben, der 
im späten 16. Jahrhundert in Safed in Galiläa lehrte. Aber der 
Kabbalist und Rabbiner Isaak Luria (1534-1572), der in der 
frommen jüdischen Welt nach dem Akronym seines Namens den 
Ehrentitel haARI, »der Löwe« trägt, war ein Mann des gespro-
chenen Wortes. Wir besitzen keine Zeile von ihm, die vom Zim-
zum handelt. Wir verfügen nur über die schriftlichen Zeugnisse 
seiner Schüler wie Chajim Vital und Joseph ibn Tabul, die ihres 
Meisters mündliche Lehren über den Zimzum aufzeichneten, 
aber dabei je schon interpretierten. Ihre Interpretationen der 
Lehre Isaak Lurias vom Zimzum werden wiederum von ihren 
Schülern, deren Freunden und Gegnern, Kabbalisten und Anti-
kabbalisten, Philosophen und Theologen, Wissenschaftlern und 
Künstlern, Juden und später auch Christen seit nunmehr über 
400 Jahren Generation um Generation weitergetragen, abge-
schrieben, später auch gedruckt, an neue religiöse und intellektu-
elle Kontexte adaptiert, in fremde Sprachen übersetzt und bei 
alledem stets neu transformiert und vergegenwärtigt.

Dieses Buch über den Zimzum sucht, sammelt, dokumentiert, 
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Einleitung10

rekonstruiert, kontextualisiert, übersetzt und interpretiert diese 
Quellen und macht seinem Leser jene Interpretationsketten, 
Transformationen und Aneignungen des Zimzum aus über 400 
Jahren zugänglich und nachvollziehbar. Die Quellen berufen und 
beziehen sich auf Luria als Ursprungsfigur und bilden so eine Art 
lurianischer Tradition, obwohl wir kein Manuskript von Luria 
selbst über den Zimzum haben. Es handelt sich hier also um eine 
Tradition von Interpretationen ohne Urschrift.1 Wir wissen nicht, 
was der Meister wirklich im kleinen Kreis seiner Schüler über den 
Zimzum gelehrt hat. Alles ist, seit der Zeit seiner unmittelbaren 
Schüler in Safed, Überlieferung und Interpretation. Und es paßt 
tre�ich zur Lehre vom Zimzum, daß von einem Geschehen, das 
vor Erscha�ung der Welt stattgefunden haben soll, weder ein 
Zeugnis noch ein Urtext existieren. Der Weg zurück zu den er-
sten Anfängen bleibt verwehrt. Wir haben nur die immer neuen 
Interpretationen des Zimzum und ihre Rezeptionsgeschichte.

I. Zimzum in Rezeption und Tradition

Über den Zimzum des Luria und seine Spuren in der jüdischen 
und auch der christlichen Geistesgeschichte Europas und Nord-
amerikas vom Ende des 16. bis zum Beginn des 21. Jahrhunderts 
zu schreiben heißt, über Interpretationen zu schreiben, ohne auf 
einen Ursprung und eine erste Quelle Zugri� zu haben. Insofern 

1 Selbst Yosef Avivi, der in einer überwältigend umfangreichen, drei-
bändigen Dokumentation versucht hat, die Anfänge der lurianischen 
Kabbala, ihrer Texte und ihrer Lehren auf Grundlage aller vorhandenen 
Manuskripte und Drucke Lurias und seiner Schüler zwischen 1570 und 
1770 chronologisch und redaktionsgeschichtlich zu rekonstruieren, zu 
ordnen und zu analysieren, und so zu den ipsissima verba Lurias und 
dem authentischen Kern seiner Lehre vorzustoßen, muß mangels Hand-
schriften Lurias zu seiner eigenen Lehre (es existieren handschriftlich 
von Luria nur Kommentarabschnitte zum Sohar und zur Bedeutung der 
Gebete) zugestehen, daß seine Rekonstruktion auf den Aufzeichnungen 
von Lurias Schülern beruht; vgl. Yosef Avivi, Kabbalat Ha’ARI. Kabbala 
Luriana, Bd. I (hebr.; Die lurianischen Schriften bis 1620), Jerusalem 
2008, S. V-VIII u. 77.
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ist dieses Buch über den Zimzum eine Studie über Zimzum-Inter-
pretationen, die selbst schon eine Tradition der Überlieferung 
bilden und sich häufig aufeinander beziehen, fast immer aber auf 
jenen Isaak Luria, von dem wir keine Urschrift haben. Diese Art 
der Überlieferung ist indessen der Kabbala gar nicht fremd, denn 
der hebräische Begri� Kabbala heißt, übersetzt, sowohl Rezepti-
on als auch Tradition. Der Rezeption und Tradition von Zim-
zum-Interpretationen wird in dieser Studie nachgegangen, auch 
wo sie längst die Grenzen der Kabbala überschritten und den jü-
dischen oder überhaupt den religiösen Kontext verlassen haben. 
Auf diese Spurensuche soll der Leser mitgenommen werden.

Dabei folgt die vorliegende Studie dem Zimzum historisch und 
chronologisch auf seinem Weg aus der jüdischen und dann christ-
lichen Religionsgeschichte der Frühen Neuzeit in die europäische 
und nordamerikanische Kulturgeschichte, in die Philosophie und 
Theologie, die frühneuzeitliche Naturwissenschaft, die Literatur, 
die bildende Kunst und sogar die Musik. Dem Weg der Zim zum-
Interpretationen nachgehend, muß sie neben den inhaltlichen 
auch die medialen Wechsel herausarbeiten, die das Zimzum- 
Motiv in Rezeption und Tradierung durchläuft: Von der münd-
lichen Lehre Lurias zur Verschriftlichung in den Handschriften 
seiner Schüler, von der bei den Kabbalisten üblichen, z. T. Jahr-
hunderte währenden Vervielfältigung durch handschriftliche Ko-
pien ganzer Bücher zum Buchdruck, der den Zimzum in he-
bräischen Drucken oder in Übersetzungen einem weit größeren 
Publikum bekannt macht und vom esoterischen, innerkabbali-
stischen, oft noch mündlich begleiteten Lernen der Texte auf den 
ö�entlichen Buchmarkt und zum individuellen, stummen Leser 
führt. Im 20. Jahrhundert schließlich erfolgt der mediale Wechsel 
vom Zimzum in Texten zur Visualisierung in Skulpturen, Gemäl-
den, Installationen, Fotos und auch im Internet, zuletzt sogar zur 
Hörbarkeit in Tönen.

Angesichts des weiten religions- und kulturgeschichtlichen Bo-
gens, der hier nachvollzogen wird, kann diese Studie die Kette 
von Interpretationen verfolgen, die Interpretationen historisch 
kontextualisieren und vergleichen, aber sie kann mangels eines 
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Einleitung12

autoritativen Originals und mangels einer Vergleichsmöglichkeit 
mit einer Urschrift Lurias niemals urteilen, diese oder jene Inter-
pretation oder Adaptation des Zimzum sei richtig oder falsch. 
Dabei enthebt das Fehlen einer Urschrift Lurias und der Verzicht 
auf eine normative oder hierarchische Klassifikation der Zim-
zum-Deutungen aus mehr als 400 Jahren als ›richtig‹ oder ›falsch‹ 
diese Studie keineswegs der Verpflichtung, alle diese Deutungen 
gerade in ihrer Verschiedenheit möglichst präzis zu analysieren 
und für den Leser darzustellen.

Dennoch ist diese Analyse der Zimzum-Interpretationen und 
ihrer Variationen kein Spiel und keine Spielerei; geht es der vom 
Zimzum Lurias faszinierten Nachwelt doch darum, die Wahrheit 
über den Zimzum und über die Entstehung unserer Welt heraus-
zufinden oder zu verstehen. Ihre Interpretationen erheben einen 
Anspruch auf Wahrheit, den diese Studie in ihren Analysen ver-
folgen und ernst nehmen muß. Denn es ist dieser Anspruch auf 
Wahrheit der Lehre Lurias vom Zimzum, der Generationen von 
Autoren dazu treibt, diese Lehre, und sei es auch in kritischer 
oder polemischer Absicht, zu schildern, darzubieten, auszulegen, 
erinnernd zu vergegenwärtigen und für ihre Gegenwart und Zeit-
genossen fruchtbar zu machen.

Gerade in ihrer Vielheit und Verschiedenheit breiten die Zim-
zum-Interpretationen vor dem Leser ein Kaleidoskop von Deu-
tungen und Weltsichten aus, die uns viel über die Interpreten 
und ihre Epoche verraten. Die Vielheit der Interpretationen und 
Interpreten läßt sich so zu einem bunten und ansehnlichen Tep-
pich europäischer und zuletzt auch nordamerikanischer Geistes- 
und Religionsgeschichte, auch der religiösen und intellektuellen 
Wechselbeziehungen zwischen Juden und Christen verknüpfen. 
Denn seit dem späten 17. Jahrhundert rezipierten auch christli-
che Kabbalisten wie Knorr von Rosenroth die Zimzum-Texte der 
lurianischen Kabbala, im 18. und 19. Jahrhundert tauschten sich 
christliche und jüdische Kabbalisten über den Zimzum aus, im 
20.  Jahrhundert schließlich entdecken und erkennen jüdische 
Denker wie Rosenzweig und Scholem den Zimzum als Denkfigur 
bei christlichen Philosophen wie Molitor und Schelling wieder. 
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Daneben vollzieht sich im späten 18. und im gesamten 19. Jahr-
hundert eine Popularisierung des Zimzum im Chassidismus, die 
von der christlichen Welt Europas zunächst überhaupt nicht 
wahrgenommen wurde, aber grundlegend bleibt für die Adapta-
tionen des Zimzum bei jüdischen Künstlern und Literaten im 
Nordamerika des 20. Jahrhunderts und mitverantwortlich ist für 
die Aktualität und bisweilen Popularität des Zimzum in der chas-
sidischen Welt bis heute.

Alle diese Zimzum-Interpretationen und -Aneignungen wer-
den hier nicht einfach nur museal eingeordnet, sie werden in ihrer 
Di�erenziertheit, oft Sperrigkeit dokumentiert und analysiert. 
Sie verraten nicht selten die starke Kreativität der Interpreten. 
Selbst gezielte Di�amation und Polemik oder oberflächliche Ent-
stellungen und Fehldeutungen der Kabbala und des Zimzum 
 haben kreatives Potential. Interpretation und Aneignung werden 
so selbst zum kreativen Akt, wie Harold Bloom festgestellt hat: 
Creative misreading gehört konstitutiv zur Rezeptionsgeschichte 
des Zimzum.2 Der Zimzum hat fast alle seine Rezipienten und 
Interpreten zum Nachdenken, zum Neudenken, zum Schreiben 
oder zum künstlerischen Scha�en inspiriert. Das hat Kreativität 
provoziert, erfordert und gefördert.

II. Di�erenzierungen in der Rezeptionsgeschichte

Der hebräische Begri� Kabbala bedeutet, wie gesagt, sowohl 
»Tradition« als auch »Rezeption«. Die Kabbala ist, wenn man so 
will, eine Tradition der Rezeption. Kabbalisten lernen die älteren 
kabbalistischen Texte und Traditionen kennen, eignen sie sich 
an, verarbeiten und verändern sie in eigenen Lehren und Schrif-
ten und geben sie so an spätere Generationen weiter. Diese Wei-
tergabe war ursprünglich ein an strenge Regeln gebundener, eso-
terischer Prozeß: Ein Lehrer gibt diese geheimen Lehren über das 

2 Harold Bloom, Kabbala. Poesie und Kritik, übers. von Angelika 
Schweikhart, Basel / Frankfurt 1989, bes. das Kap. »Kabbala und Litera-
turkritik«, S. 47-89.

Zimzum-190541.indb   13 08.05.2014   14:12:45



Einleitung14

innere Leben der Gottheit, die kosmischen Prozesse oder die 
tiefsten Bedeutungen der Tora und der Gottesnamen nur münd-
lich an wenige ausgesuchte, gottesfürchtige und halachisch ob-
servante Schüler weiter. So war das auch im Kreis der Schüler 
Isaak Lurias, als dieser die neue esoterische Lehre vom Zimzum 
aufbrachte und diese mündlich an seine Schüler übergab. Aller-
dings verlief die Rezeptionsgeschichte dieser Lehre nur wenige 
Jahrzehnte esoterisch. Sobald die ersten Manuskripte vervielfäl-
tigt wurden und gar im Druck erschienen und dadurch käuflich 
waren, war die esoterische Intimität des Lehrer-Schüler-Verhält-
nisses aufgebrochen. Die Rezeption und Zurkenntnisnahme des 
Zimzum durch Lektüre, auch ohne kabbalistische Initiation und 
mündliche Belehrung, wurde möglich. Die Lehre vom Zimzum 
fand ihren Weg in breitere jüdische und dann auch christliche 
Kreise, und sie wurde durch Buchdruck und Übersetzungen 
schon um die Mitte des 17. Jahrhunderts, nur zwei Generationen 
nach ihrer Entstehung, exoterisch.

In der sabbatianischen Bewegung des 17. und im Chassidis-
mus des 18. Jahrhunderts wurde die lurianische Kabbala mit der 
Lehre des Zimzum nachgerade populär. In chassidischen Kreisen 
behielt Lurias Lehre vom Zimzum ihre Präsenz bis heute, wäh-
rend sie im Judentum Mittel- und Westeuropas und der USA seit 
der Haskala und bis ins frühe 20. Jahrhundert keine Rolle mehr 
spielte und in Vergessenheit geriet. Erst die Forschungen Ger-
shom Scholems haben jüdische und nichtjüdische Intellektuelle 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wieder auf die kabba-
listische Lehre vom Zim zum aufmerksam gemacht; auf Scholems 
Schriften beziehen sich weit außerhalb der engeren Kabbala-For-
schung u.a. Hans Jonas, Barnett Newman, Harold Bloom, Jür-
gen Habermas, Jürgen Moltmann oder Anselm Kiefer. Auch der 
Verfasser dieser Studie ist, von Scholem angeregt, den Weg zu-
rück zu den Quellen, den Interpretationen und Rezeptionen ge-
gangen, um zugleich über den engeren Kontext der Kabbala-For-
schung und Religionsgeschichte hinauszugelangen.

Eine der Paradoxien der Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte 
des Zimzum in der europäischen und nordamerikanischen Reli-
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gions-, Philosophie- und Kulturgeschichte ist der Umstand, daß 
die umfassende Aufarbeitung dieser Wirkungsgeschichte Lurias 
anhand einer einzigen Lehre insgesamt durchaus einen herme-
neutischen Mehrwert erzielt: In der Zusammenschau der unter-
schiedlichen Rezeptionsstränge verstehen wir, wie das Hans-Ge-
org Gadamer in seiner Hermeneutik annahm,3 die Lehre vom 
Zimzum in allen ihren Motiven und Sinnebenen besser und mit 
einem weiteren Horizont, als man sie z. B. im 17. Jahrhundert 
verstehen konnte. Aufs Ganze gesehen liefert diese Studie einen 
Überblick über eine mehr als 400 Jahre andauernde Wirkungs- 
und Rezeptionsgeschichte des Zimzum, die sich sogar graphisch 
darstellen läßt. Jahrhunderte der Interpretation und der Rezepti-
onsgeschichte akkumulieren neue Bedeutungs ebenen und Sinn-
schichten. Schauen wir jedoch aufs Detail der jeweiligen Aneig-
nungen und Enteignungen in dieser Rezeptions geschichte, dann 
fallen diese oft so brachial aus, daß sie die ursprüngliche Lehre 
des Zimzum bei Luria ignorieren, verstellen, verkürzen oder ab-
schneiden. Vieles geht bei der Aneignung verloren, wird verscho-
ben oder abgeschnitten, selten geht es um  interesseloses Verste-
hen, Werktreue oder loyale Überlieferung.4 Dennoch sind die 
rücksichtslosen und einseitigen Aneignungen oft die innova-
tivsten und phantasievollsten.

Deshalb gilt es, in dieser Studie die Rezeptionsgeschichte und 
die Hermeneutik des Zimzum zu di�erenzieren.5 Wie gesagt, ist 

3 Hans-Georg Gadamer, Wahrheit und Methode. Grundzüge einer phi-
losophischen Hermeneutik, Tübingen 41975, bes. S. 284-290.
4 Ronit Meroz beschreibt den Konflikt zwischen loyaler Werktreue bei 
den Aufzeichnungen lurianischer Überlieferungen und kabbalistischer 
Innovation schon unter den direkten Schülern von Luria; vgl. Ronit Me-
roz, »Faithful Transmission vs. Innovation: Luria and his Disciples«, in: 
Peter Schäfer / Joseph Dan (Hg.), Gershom Scholem’s Major Trends in 
Jewish Mysticism. 50 Years After, Tübingen 1993, S. 257-274. Yosef 
Avivi hat in seiner dreibändigen Dokumentation Kabbalat Ha’ARI (Jeru-
salem 2008) diese Auseinandersetzungen schon anhand der heterogenen 
Redaktionsgeschichte der lurianischen Text-Corpora im 17.  Jahrhun-
dert überzeugend nachzeichnen können. 
5 Im folgenden variiere und erweitere ich ein Klassifikationsschema, mit 
dessen Hilfe ich 1994 versucht habe, die ganz anders strukturierte Rezep-
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diese Rezeptionsgeschichte des Zimzum eine, welcher der Rück-
gang auf einen Urtext versagt ist. Sie ist eine Rezeptionsgeschich-
te sehr unterschiedlicher Vorstellungen, Ideenwelten und Aneig-
nungen. Zunächst kann formal unterschieden werden zwischen 
direkter und indirekter Zimzum-Rezeption. Eine direkte Rezep-
tion liegt vor z. B. im Fall der mündlichen Überlieferung von Leh-
rer zu Schüler, etwa bei Luria und Vital, aber auch bei der Lek-
türe der hebräischen Texte von Luria-Schülern, von der Isaac 
Bashevis Singer aus seiner Jugend berichtet, oder bei der wissen-
schaftlichen Lektüre Scholems, der nie einen Kabbala-Lehrer ge-
habt hat und sein Wissen aus der Lektüre der Originaltexte ge-
wann. Von indirekter Rezeption ist zu sprechen, wenn etwa Hans 
Jonas oder Harold Bloom berichten, ihr Wissen vom Zimzum 
nicht direkt aus den hebräischen Texten der Kabbalisten, son-
dern aus wissenschaftlichen Texten Scholems über die lurianische 
Kabbala zu schöpfen.

Auf der materialen Ebene läßt sich di�erenzieren, welche Text-
elemente der lurianischen Kabbala rezipiert werden. Zunächst 
werden ganze Texte wie etwa diejenigen Chajim Vitals als Hand-
schrift oder im Druck gelesen. Häufig werden jedoch nur ausge-
suchte Textteile oder sogar nur zusammenfassende Paraphrasen 
rezipiert und wiedergegeben, etwa wenn Wachter aus Knorr von 
Rosenroths Kabbala Denudata Textabschnitte zum Zimzum 
übersetzt, bisweilen diese aber auch nur paraphrasiert. Ein noch 
weiter reduzierter Fall von materialer Rezeption liegt dann vor, 
wenn statt ganzer Texte lediglich einzelne Begri	e wie »Zim-
zum« oder »Tikkun« übernommen werden. Da dient der hebräi-
sche Begri� Zimzum mitten in einem anderssprachigen Text 
über den Zimzum der Authentifizierung und dem Ausweis der 
Kennerschaft. Oder er dient bei der ansonsten kommentarfreien 
Benennung eines Kunstwerks mit »Zimzum« – wie bei den Skulp-
turen von Barnett Newman und Christoph Loos – der Erzeugung 

tionsgeschichte der Kabbala in der deutschen Romantik di�erenziert zu 
beschreiben; vgl. Christoph Schulte, »Kabbala in der deutschen Roman-
tik. Zur Einleitung«, in: Eveline Goodman-Thau / Gert Mattenklott / Chri-
stoph Schulte (Hg.), Kabbala und Romantik, Tübingen 1994, S. 1-19.
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einer enigmatischen Spannung, wie denn ein solches mit dem kab-
balisti schen Begri� Zimzum benanntes Kunstwerk ohne jeden 
weiteren Kommentar zu verstehen sei.

Beim US-amerikanischen Heavy-Metal-Gitarristen und Song-
writer Timothy Michael Linton (* 1969), der sich 1996 den 
Künstlernamen »Zim Zum« zulegte, als er in die Band Marilyn 
Manson aufgenommen wurde, ist Zim Zum wirklich nur ein 
Name; ein Bezug zur lurianischen Kabbala wird von Linton 
selbst und auch in seiner Musik und seinen Texten nicht herge-
stellt. Gleiches gilt für eine Novel mit dem Titel Zimzum, die 
Gordon Lish 1993 publizierte: Keine der sechs sehr knappen, 
teilweise pornographischen Kurzgeschichten hat irgendeinen in-
haltlichen Bezug zum Zimzum, zur Kabbala oder zum Judentum. 
Zimzum ist hier einfach nur ein Name oder eine Klangassoziati-
on. Und auch im Roman Life of Pi (2001; dt. Schi�bruch mit 
Tiger) von Yann Martel, der 2012 in der Verfilmung von Ang Lee 
Furore machte, ist Zimzum vordergründig nur der Name eines 
japanischen (!) Schi�es; Martel läßt den Leser allerdings gleich 
zu Beginn des ersten Kapitels wissen, daß die Hauptfigur Pi eine 
Masterarbeit über die Kosmogonie des Isaak Luria aus Safed 
 geschrieben hat und erö�net dadurch  – ohne jede weitere Er-
wähnung der Kabbala – die Möglichkeit, den Roman Schi�bruch 
mit Tiger, in dem der von Zoologie und Religion gleicherma-
ßen angezogene Protagonist im Rettungsboot der Zimzum auf 
engstem Raum überlebt, religiös zu deuten.

Bisweilen wird jedoch nicht der hebräische Begri� »Zimzum« 
rezipiert, sondern das hebräisch mit Zimzum bezeichnete Kon-
zept einer vorweltlichen Selbstzusammenziehung Gottes. Diese 
Selbstzusammenziehung Gottes im Zimzum heißt etwa bei Salo-
mon Maimon »Einschränkung«, bei Schelling »Contraktion«, 
bei Franz Rosenzweig »Verinnerung« Gottes, ohne daß in deren 
Texten der hebräische Begri� Zimzum überhaupt je fällt. Der 
Begri� fehlt, das Konzept der Selbstzusammenziehung Gottes 
wurde hier jedoch klarerweise rezipiert.

In der Art und Weise, wie das Wissen über und um den Zim-
zum vermittelt wird, lassen sich unterschiedliche Modi feststellen: 
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Die persönliche steht der unpersönlichen Vermittlung gegenüber. 
So hat der Pietist und Theologe Friedrich Christoph Oetinger als 
junger Mann in Frankfurt am Main beim Kabbalisten Koppel 
Hecht persönlich Kabbala gelernt, wie er in seiner Autobiogra-
phie beschreibt, aber Schelling z. B. hat diese kabbalistischen 
Lehren, darunter den Zimzum, nur unpersönlich in den Werken 
Oetingers kennengelernt, ohne je persönlich bei einem Kabbali-
sten Belehrung zu suchen. Auch im Chassidismus, etwa am chas-
sidischen Hof des Dov Beer von Mesritsch, ist die persönliche 
Vermittlung und Lehre der lurianischen Kabbala durch den Zad-
dik kurrent, während hingegen ein der Kabbala beileibe nicht 
wohlgesonnener Vertreter der Wissenschaft des Judentums wie 
Heinrich Graetz sich die lurianischen Beschreibungen des Zim-
zum immer unpersönlich allein aus den Werken der Luria-Schü-
ler anlas und aneignete.

Graetz arbeitet dabei mit Werken in der jeweiligen Original-
sprache, wie das in der Wissenschaft des Judentums und in den 
Jüdischen Studien bis heute für die wissenschaftliche Forschung 
üblich ist. Das ist ein ganz anderer Rezeptionsmodus als die Auf-
nahme und Auseinandersetzung mit der Kabbala mit Hilfe von 
Übersetzungen. Christian Knorr von Rosenroths Pionierleistung 
in der mehrbändigen Kabbala Denudata (1677-84) war die um-
fassende Sammlung, Analyse, Dokumentation und Übersetzung 
kabbalistischer Quellentexte in lateinischer Sprache. Erst die 
Übersetzung in die europäische Gelehrtensprache Latein machte 
die Kabbala und insbesondere auch den Zimzum, der bei Knorr 
mit »contractio« übersetzt wird, für die europäische gelehrte 
Welt zugänglich und ermöglichte die breite christliche Rezepti-
onsgeschichte von Henry More und Anne Conway bis Newton 
oder von Wachter über Brucker und Jacobi bis zu Clemens Bren-
tano. Ein wirkungsgeschichtlicher E�ekt dieser lateinischen Re-
zeptionsgeschichte war, daß die Kabbala und auch der Zimzum 
seit Knorr in der christlichen und teilweise auch in der jüdischen 
Rezeptionsgeschichte nicht, wie heute üblich, als jüdische My-
stik, sondern noch bis ins 19. Jahrhundert als esoterische jüdische 
Philosophie wahrgenommen wurden  – obwohl das sicherlich 
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nicht dem Selbstverständnis Lurias und seiner unmittelbaren 
Schüler in Safed entsprach, die versuchten, eine innerliche, gött-
lich gegebene Inspiration, Erleuchtung, Erfahrung und deren 
mündliche Weitergabe durch Luria in eigene Worte zu fassen.

Neben der Rezeptionsdi�erenz zwischen Originaltext und 
Übersetzung, die ja auch eine Über-Setzung in einen anderen hi-
storischen und religiösen Kontext bedeuten kann, ist es ein ge-
wichtiger Unterschied, ob der Zimzum explizit als kabbalistische 
Lehre rezipiert und kontextualisiert wird wie in der Kunst An-
selm Kiefers oder ob er, wie bei den Skulpturen Barnett New-
mans, implizit bleibt und nur als enigmatischer Name und als 
catch word an einem Kunstwerk auftaucht, aber zunächst kein 
ausdrücklicher Bezug zur Kabbala hergestellt wird und die nach-
trägliche Enträtselung dieses Namens durch eine ästhetische oder 
kunsthistorische Kontextualisierung Aufgabe des Betrachters 
und Interpreten bleibt. Aber auch unter den Zeitgenossen Schel-
ling und Molitor gab es diesen Unterschied: Molitor präsentiert 
die Kontraktion Gottes explizit als kabbalistische Gedankenfi-
gur, bei Schelling wird die Herkunft des Konzepts einer Kontrak-
tion Gottes aus der Kabbala verschwiegen und bleibt implizit.

Nicht unwichtig ist am Ende, mit welcher Absicht und Hal-
tung der Zimzum rezipiert wird: Es ist zu unterscheiden, ob die 
Lehre vom Zimzum autoritativ und a�rmativ angenommen 
wird wie im Chassidismus, wo die Ehrerbietung gegenüber haARI 
und seinen Lehren groß ist und reiche intellektuelle und spiritu-
elle Anknüpfungsmöglichkeiten bietet, oder ob Luria und seine 
Lehren wie bei Heinrich Graetz als irrationale frühneuzeitliche 
Phantastereien abgetan werden, welche die emanzipierten, ver-
bürgerlichten und hochgebildeten Juden der Kaiserzeit weltan-
schaulich in Mißkredit bringen könnten. Paradox ist die Zim-
zum-Rezeption beim katholischen Antisemiten Clemens Brentano: 
Er verachtete Juden und hielt 1811 spöttische antisemitische Re-
den in der Christlich-Deutschen Tischgesellschaft in Berlin.6 

6 Vgl. Günter Oesterle, »Juden, Philister und romantische Intellektuel-
le. Überlegungen zum Antisemitismus in der Romantik«, in: Athenäum. 
Jahrbuch für Romantik, 2 (1992), S. 55-89.
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Aber das hat ihn nicht gehindert, den Zimzum als Schöpfungs-
mythologem in seiner lyrischen Dichtung zu benutzen. Und Jo-
hann Georg Wachter hat den Zimzum und die lurianische Kab-
bala nur benutzt, um die »Atheisterey« im Judentum zu beklagen 
und Spinoza als jüdischen Atheisten zu denunzieren. Die Wege 
der Aneignung des Zimzum in seiner langen Rezeptionsgeschich-
te sind vielfältig und verwirrend, aber das macht diese Rezep-
tionsgeschichte nur interessanter, denn sie bietet anschaulich ein 
Bild innerjüdischer Konflikte, aber auch der schwankenden 
Wechselbeziehungen zwischen Juden und Christen.

Auch medial schließlich schlägt diese Studie zum Zimzum einen 
weiten Bogen: Isaak Luria hat im kleinen Kreis ausgewählten 
Schülern bis zu seinem frühen Tod 1572 mündlich über den Zim-
zum vorgetragen, aber schon seine unmittelbaren Schüler in Safed 
wie Chajim Vital oder Joseph ibn Tabul haben seine Worte hand-
schriftlich aufgezeichnet. Ihre Aufzeichnungen wurden durch zu-
nächst handschriftliche Kopien vervielfältigt und unter Kabba-
listen an anderen Orten in Umlauf gebracht. Dadurch wurden 
das nahe, esoterische Lehrer-Schüler-Verhältnis und die münd-
liche Lehre aufgehoben, das Lesen und Lernen nach handschrift-
lichen Aufzeichnungen bis hin zu Buchumfang ergänzte oder er-
setzte das Hören und die mündliche Überlieferung. Erst recht gilt 
das, seit schon 1612, nur 40 Jahre nach Lurias Tod, Passagen 
über den Zimzum im Buch Schefa Tal des Sabbatai Scheftel 
 Horowitz erstmals im Druck erschienen. Im gedruckten Buch 
wurden die Texte und Lehren vom Zimzum endgültig exoterisch, 
denn sie wurden käuflich und konnten auch von den Kritikern 
der Kabbala und sogar von Nichtjuden erworben werden. In 
Schefa Tal wird noch ein zweiter Medienwechsel vollzogen. In 
erläuternder Absicht wird das erste Mal auch eine graphische 
Darstellung zum Zimzum gedruckt: Eine aus hebräischen Buch-
staben zusammengesetzte Druckgraphik stellt den Tehiru, den 
durch die Selbstverschränkung Gottes freigewordenen leeren 
Raum im Ejn Sof, dar. Von diesem Zeitpunkt an kann man den 
Zimzum sogar anschauen.

Bis in unsere Gegenwart werden graphische Abbildungen des 
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